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Jaeut, da Dein Feſt die Muſen ans GeſtadeH Der lindenreichen Pleiße zieht,

Vernimm, o Pollio! mit langſtgewohnter Gnade,

Ein Dir geweihtes Lied.

7T—en Linden wird es eh an Schatten fehlen,

Eh heut der Stoff zu Liedern fehlt;

Der luſtberauſchte Sinn kann ſie nicht uberzahlen,

Die Bilder, drinn er wahlt.

TD—enn, Globigen (die deutſchen Muſen laben

An Jhm ſtats ihre Phantaſie)

Belohnt das Schickſal heut mit ſeinen ſchonſten Gaben,

Und Cypris kronet ſie,



TDie Gottin edler Liebe, deren Flammen

Nur Weiſen lodern; andern nie:

Sie fugt heut im Triumph ein heilig Band zuſammen;

Ein wurdgeres noch nie.

cunZWie eilen da mit freudenvoller Muhe

Die Muſen vor Apollens Thron!

Ein Hymenaon ſingt Terpſichore; Thalle

Begleitet jeden Ton.

OsAluf goldnen Saiten, die die Wolluſt ſpannte,

Beſingen ſie die ſuße Gluht.
Die Globigs Herz zugleich mit Dieskaus Herz entbrannte,

Und ſingen Amors Muth;

Wie da der loſe Gott durch das Gedrange

Der ernſteſten Geſchaffte drang,

Und Globigen, bewacht von aller Arbeit Menge,

Siegprangend uberzwang:

rαν“



cd„iumph, Triumph, er hat Jhn uberwunden!,

So ſang der Muſen frohes Lied.

„Mit Blumen hat er Jhn, mit Blumen Sie gebunden,

„Triumph!“ So ſchloß das Lied,

a9
Und wallete heräb vom heilgen Hugel,

Und Nachtigallen ſtimmten ein,

Und Amors trugen da den Schall auf ſeidnem Flugel

Und aulle Luft war rein.

Sa flog ein Amor auch zur weißen Elbe;
Saß auf den Veilchen; jauchzte laut;

Verkundigte die Feyer Globigs durchs Gewolbe

Der Grotten, und die Braut

Tie Jhm die kleinſte aller Seiner Muhen,

So wie die großte ſchon vergilt:

So wie dem Herkules nach allen ſeinen Muhen

Hebe den Buacher fullt;



8em Tapfern, der noch mit des Kampfes Miene

Den ungeheuren Zwolfen drauti!

Doch Hebe, Hebe zwingt auch ſeine kleinſte Miene

Zu edler Frohlichkeit.

So ſang der kleine Amor, der die Feyer

Des beſten Paars verkundigte,

Und jeden Dichter mit der Muſen warmſten Feuer

Durchaus beſeeligte.

*8ZwWir aber, wo der Elbe Fluthen wallen,

Wir, die wir unſern Opferhayn,

Dir, Globig, (denn Dein Paan wird ſtats drinn erſchallen,)

Mit Dankbegierde weyhn;

56ZWir horten kaum die Bothſchaft Deinet Frelidem

k

So ward die ganze Flur ein Tanz;

Wir wahlen Roſen aus, die erſten auf den Weiden,

Und bringen Dir den Kranz.
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Vin klein Geſchenk: jedoch ihr Werth erquicket

Das Herz und das Geſicht.

Und eine Blume, die der Reiz der Braut umſchmucket,

Verſchmaht der Brautgam nicht.

—rum wehrt, o wehret nicht den frohſten Trieben,

Jhr Freunde, macht das Echo laut:

So muſſe Delius den hohen Brautgam lieben

Und Paphia die Braut!

58—amit in kunftger Zeit den edlen Beyden

Kein Sturm des Kummers moge draun,

Daß jedes Jahr ein Gluck, und reich an reifen Freuden

Die Stunden mogen ſeyn;

TDaß ſchoön und herzerquickend wie die Blume

Fur Sie die Freude ewig bluht;
Und der Geſundheit Glanz wie die beihaute Blume

Auf Beyder Wangen gluht;



T—aß, wie der Eibe volle Fluthen wallen,

Die Zukunft ihren Seegen ſchickt;

Damit dies theurſte Paar mit frohem Wohlgefallen
Auf uns hernieder blickt;

a7Und wir, geſtarkt von ſo erhabnem Schutze,

Jn unzerrißnem Bunde ſtehn,
Und ungeſtohett, dem Neid, dem Haſſe ſelbſt zum Trutze,

Zum deutſchen Hamus gehn. uee—

Grum Heil, dem Paar, das Amor uberwunden,

Und das den kleinen Sieteer liebtt

Heil uns, wir haben ihn, den ſtarkſten Schutz, gefunden,

Den Lieb und Weisheit giebt.

Frum wehrt, o. wehret nicht den  frohſten Trieben,

Jhr Freunde, macht das Echo laut:

Es muß Au GuS Tus ſtats den hohen Brautgam lieben,

ANTONJ1 die Braut!
ü
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